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Die Verſchwörung Cerrachi's ge: 
gen Napoleon. 

Auszug aus den Memoiren einer Hofdame. 

Mittgetheilt von J. F. Caſtelli. 
(Boxtfeeuig) 

Einige Wochen nachher ben ach igte ein Billet Rapps Cer⸗ 
rachi, daß ihn der Conſul aß chte Morgen zu ſprechen 
wünſche. Cerrachi ſtellte ih Ein. Napoleon empfing ihn mit 
Kalte, warf ſogar einen jener Blicke auf ihn, vol welchem ſelbſt 
die Muthigſten zitterten, welcher aber an vom 96 von Erz 


des Künſtlers ohne Eindruck abglitk. W * 5 


„Haben Sie David geſehen?“ fragte der it Con ſul. 

„Ja,“ antwortete Cerracht mit entſchloſſenem Tone, „und 
ich babe leicht errathen, Ah hn ſandte.“ a 

„Er muß Ihnen geſuß haben, daß ich Ihnen meine Ach⸗ 
tung und mein Wohlwollen zu erhalten wünſchte, aber daß Sie 
dann Ihre Ausdrücke auch etwas mäßigen müſſen. Ich ſtehe 
an der Spitze eines großen Reiches, ich muß der Würde Ach⸗ 
tung verſchaffen, mit der man mich bekleidet hat, eine zu große 
burſchikoſe Vertraulichkeit ſelbſt mit Jenen, welchen ich am 
meiſten zugethan bin, will ſich fürder nicht ziemen, unter Leu⸗ 
ten, die ſich verſtehen, find ſie ohnedies nur eitle Gewohnheiten.“ 

„Ich verſtehe. Die Wurde der Republik erlaubt es nicht, 
daß ihr Oberhaupt von irgend Jemand geduzt werde. Ich un⸗ 


terwerfe mich.““ 
1 


„Darüber f 
chelnd, „das Uebrig wird ſich geben.“ 

Cerrachi ſchüttelte den Kopf. 

„Sie werden noch hoch zu Ehren emporſteigen, Cerrachi.“ 


wir alto einig,“ erwiederte Napoleon lä⸗ 


„Wenn es durch mein Talent geſchieht, ſo iſt dies das 


U 


Allgemeiner 


Ex 


) \ 
ser) ( ) he 


Expedition: August Sdeblers Budhandkun 


* 


1850. 


nzeiger. 


Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 


1 


Der Allgemeine Oberſchkeſiſche Anzeiger 
19 1 empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Inſeraten und wird die Spalten⸗ 


Zeile oder deren Raum nur mit 0 Pf, 
10011 berechnet. R 
* 


A 


g in Idalibor am großen Dinge Fir. 5. 


Höchſte, wonach ich ſtrebe, allein, Herr Conſul, ich wünschte 


nicht, daß mein Meißel Gelegenheit fände, noch einen neuen 

Sturz des Phaßton oder des Ikarus zu verfertig * 
a hat 

„Sie würden es alſo vorziehen,“ antwortete abolton übel? 


launig, „einen zweiten Brutus zu modelliven 
I 1 * 
„Ich bin Republikaner mit Leib und Stele, ich verebre dle 


Freiheit.“ 


te eine 0 heftige Bewegung, daß Cerrachi in 

Dol Fa Ae er faßte ſich 
und ſprach nach einer kurzen Pauſe: Bonaparte, Du willſt 
über die Ehre ſtellen? Für wen haft Du das Schwert ers 
griffen? Für die Bourbons, für Deine Familie oder für das 
Vaterland?“ 

„Sonderbare Frage. Der Soldat kämpft blind, Kriegs⸗ 
ereigniſſe heben ihn empor, er zeichnet ſich aus, man nennt ihn 
einen Helden, dann ſtellt er ſich nach Umſtänden auf eine ihm 
gebührende Rangesſtufe. Glaube mir, Cerrachi, ſteige herab 
aus Deinem Palaſte voll Chimäre, den Du Dir ſelbſt erbaut 
haſt, und richte Deine Blicke auf die Wirklichkeit, ich bin Dir 
vom Herzen gut und wünſchte Dich glücklich zu machen. Kamp⸗ 
fe nicht gegen mich, ſei Kunſtler und nichts tr, 

Bürger Conſul, noch zwei Sitzungen u: Bilfte iſt 
fertig, dann reiſe ich nach Florenz, Du haſt mir ie Ider an⸗ 
gegeben, welche ich ausführen will.“ 

„Welche?“ a 

„Ich will die noch unvollkommene Büſte Michael Angelos 
vollendenl?“ 

„Cerrachi, Du biſt toll, bedenke was Du hier verlaſſeſt, 
und welche Träumereien Du an deſſen Plaßz ſetzeſt.“ 

Der Bildhauer antworktte nichts mehr und der erſte Con⸗ 


pl & A 


ſul entfernte ſich. Cerrachi war nun entſchloſſen, ſich dem Tode 
eines Mannes nicht mehr zu widerſetzen, der fein Volk unterjo⸗ 
chen wollte, er wurde das Haupt einer ordentlicher Verſchwö⸗ 
rung, welche aber nach kurzer Zeit von der Geliebten Eines der 
Verſchworenen, welche befürchtete, ihren Geliebten dadurch zu 
verlieren, verrathen wurde. 

Die Verſchwornen wurden auf das. Sorgfättigte überwacht, 
ohne daß ſie es vermutheten. Man kannte genau ihre Pläne, 
ihre Anzahl und man wußte, daß fie, da Cerrachi auch nicht 
mehr in das Schloß berufen wurde, das Opernhaus das dazu 
gewählt hatten, ihr verbrecheriſches Vorhaben auszuführen. 
Fond erſtattete dem erſten Conſul hierüber einen genauen Be⸗ 
richt. Der Name Cerrachi befremdete den Conſul nicht, und 
er ſagte zu Fouchö: „Wenn dieſer nicht dabei wäre, ſo würde 
die Sache weniger zu bedeuten haben. Halten Sie ihre Leute in Bereits 
ſchaft, ich will dieſe Elenden an demſelben Orte treffen, wo ſie 
mich ermorden wollen und ſie ſollen erſt dann ergriffeu werden, 
wenn ich in die Loge trete.“ 

Fouchec entfernte ſich. Der Conſul ließ den General Lan⸗ 
nes rufen, der eben Dienſt bei ihm hatte und ſprach zu ihm: 
„Lannes! Man will mir an's Leben, jte haben den Opernſaal 
dazu gewählt, mich zu ermorden. Ich werde morgen in die Oper 
gehen. Wache aber jo gut mit⸗Deinen Leuten, als die Polizei 
Er unterrichtete ihn dann, was er 


mit den Ihrigen.“ zu thun 


habe, und zeigte ihm die Liſte der Verſchwornen. 

„Ach!“ ſagte Lannes, „lauter Namen die mit J, O 1 und 
Alle dieſe Canaille von 
nicht mehr werth, als daß man fie zuſammen ſäbelt.“ 

„Vielen Dank für die Corſen,“ rief der Conſul lachend. 


A endigen. Italienern und Corſen iſt 


„Ach, Dein Land hat an Frankreich einen Raub begangen.“ 
Judeſſen hatte Cerrachi und ſeine Mitverſchwornen die Rol⸗ 
len unter ſich vertheilt. Sie begaben ſich in die Oper am 9. 


November 1801. Es hatte die erſte Vorſtellung der Oper 


„die Horatier“ Statt. Ihr Plan war, den erſten Conſul in, 
ſeine Loge treten zu laſſen, dann einzudringen und über ihn 
herzufallen. Cerrachi nahm den Dolch und wollte den erſten 


Stoß thun. 

Bonaparte ſchritt mitten durch die Neihe der Verſchwornen 
blickte Einen nach dem Andern feſt in's Auge, nicht um ihnen zu 
zeigen, daß er Alles wiſſe, ſondern um ihnen ſpäter zu beweiſen, 
daß er Furcht nicht kenne. 
nen Entſchluß nicht. Die Freundſchaft, ſprach er zu ſich ſelbſt, 
muß ſchweigen, wo der Despotismus herrſcht, er mag als Ty⸗ 


Cerrachi erblaßte, aber önderte ſei⸗ 


yauıı fzerben, weil er als großer Wann nicht leben wollte. 
(Schluß folgt.) 


— . —a— ¼zi 


To kale s. 


Ratibor, den 1. Juli. Vorgeſlern und geſtern war das 
jüngſt erwähnte Schützen⸗Vereins⸗Feſt. Im feſtlichſten 
Schmucke und unter dem herrlichen Klange der Labus'ſchen Ka— 
pelle rückte die hieſige Gilde vor das Rathhaus, wo bereits der 
Bürgermeiſter und einige Magiſtratsmitglieder, die Abgeordneten 
der Gilden zu Koſel, Sohrau und U jeſt und der Verwal⸗ 
tungsrath der hieſigen Gilde verſammelt und zur Theilnahme 
am Zuge bereit waren. Sie traten vor und hinter die Fahne 
ein und es ging dann nach dem Schießhauſe, wo die Gäſte 
herzlich begrützt wurden. Das Schießen begann bald darauf 
und dauerte bis den andern Tag Abends 6 Uhr. Der Haupt⸗ 
mann der hieſigen Gilde, Zendzytzky (der älteſte an Jahren 
und älteſtes Schützenmitglied, — ein eigenes und ſchönes Zu- 
ſammentreffen) hatte die meiſten Zirkel und wurde zum erſten 
Pereins⸗König ausgerufen. Die beiden Ritter gehören ebenfalls 
der hieſtgen Gilde an. In der Berathung der Abgeordneten 
der Gilden zu Kofel, Sohrau, Ujeſt und Ratibor wurden die 
Statuten für den Schützen⸗Verein Oberſchleſtens beſchloſſen und 
die Vorſtands⸗Mitglieder gewählt. Um 7 Uhr war der Ein⸗ 
marſch, den der Schützenhauptmann Siebler aus Koſel mei— 
ſterhaft leitete, und bei dem der Vereins-König und die beiden 
Ritter mil Roſenkränzen geſchmückt waren. Das günſtige Wer: 
ter und die Labus'ſche Kapelle lockte eine große Menſchenmaſſe 
herbei, die den Zug dis in die Stadt und vor das Jaſchkeſche 
Gaſthaus begleitete. Hier war alles recht einladend eingerichtet 
und hier wurde auch die don Anfang bis Ende 


heitere und 


frohe Tafel abgehalten. Die Reihe der Geſundheiten eröffnete 
rer Vereins⸗König Zendzyski auf das Wohl Er. Majeſtät 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. und hob er dabei beſonders 
dankend hervor, wie ſchützend die gättliche Vorſehung über des 
Königs Leben waltet. Der Bürgermeister Sem prich ließ den 
erſten Vereins-König leben und entwickelte in feinem Vortrage 
den Werth der Gilden überhaupt und den möglich großen Gin: 
fluß, den der heute neu gebildete Verein für die Folge haben 
kann. Eine Menge auf die Feier des Tages ſich beziehen⸗ 
der oder auch dle Heiterkeit befördernder Geſundheiten folgten, 
und wurden alle von der zahlreichen Verſammlung freudigſt auf⸗ 
genommen und durch Böllerſchüſſe bekräftigt. Durch nichts ge⸗ 
trübt endete das Feſt, und in wahrer Herzlichkeit ſchieden die 
Kameraden „Das 
war ein ſchoͤnes Feſt!“ — Das kunftige Vereinsfeſt übers 
Jahr findet in Koſel ſtatt. 


von einander, einer dem andern zurufend: 


(Brel. ⸗Ztg.) 
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An e e do t e. 

(Die Stadt ohne Vormittag.) Zu der Zeit, da 
noch auf Univerſitäten diejenigen Studenten am meiſten geachtet 
wurden welche die beſten Trinker waren, beſuchte ein in Halle 
ſtudierender Juriſt einen ſeiner Landsleute in Jena. Der Jenen⸗ 
ſer, um zu zeigen, daß er Lebensart verſtehe, bat ſogleich am 
erſten Abend alle feine guten Freunde zuſammen, und die gan⸗ 
ze Geſellſchaft trank dem lieben Gaſte ſo ſtark Bier und Wein 
zu, daß er am folgenden Tage vor zwölf Uhr Mittags kaum 
den Rauſch ausſchlief. Kaum hatte er ſich angekleidet und fein 
Mittagseſſen verzehrt, als er von Neuem zum Trinkgelag ges 
führe ward. So dauerte das Toben acht Tage nach einander, 
bis er wieder zurück nach Halle reiſte. Er erzählt nach feiner 
Ankunft viel und mancherlei von der Lebensweiſe ſeiner Lands⸗ 
leute in Jena, und ſetzte allezeit hinzu: „Kinder, in Jens iſt's 
kurlos, es giebt da gar keinen Vormittag.“ 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
vowm 4. Juli 1850. * 

Weizen: (weißer) der Preuß. Schffl. I rtlr. 14 gr. ⸗ pf. bis 1 rtl. 

1117 fgr. 6 pf. ) 

Weizen: (gelber) der Preuß. Schlff. 1 rtlr. 10 ſgr. pf. bis I rtlr. 

15 for. = pf. a 

Roggen: der Preuß. Schffl. =rtlr. 24 cgr.⸗ pf. bis ⸗ rtlr. 28 ſgr. = pf. 

Gerfter der Preuß. Schffl. ⸗ rtlr. 19 fgr.⸗ pf. bis ⸗ rtlr. 23 fgr. = pf, 

Erbfen: der Preuß. Schffl.⸗ rtlr. 24 ſgr.⸗ pf. bis 1 rtl r. 2 ſgr.⸗ pf. 

Hafer: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 16 fgr. =pf. bis ⸗rtlr. 19fgr. = pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. 5 

Heu: der Centner ⸗rtlt. 14 ſgr.⸗pf. bis ⸗ rtlr. 20 fgr.⸗ pf. 

Butter: das Quart 11 bis 12 gr. 

Eier: 8—9 St. für 1 ſgr. 
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Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor. 


* 


Mgemsinse 


Anzeige. 


Angsigess 


Die zur Anfertigung der Ziegeln fuͤr den Bau der hieſigen Strafanſtalt an der Matka Boze- 
Kirche erworbenen Grundſtuͤcke, nebſt den darauf aufgeführten Gebaͤuden und aufgeſtellten Maſchinen, 
ſollen nach der eingetretenen Beendigung der Ziegelfabrikation in einem anzuberaumenden Termine, 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Um aber den Wünſchen der Käufer möglichſt entſprechen zu kö 


erwerbende Gebäude mit einem dazu angemeſſenen Terrain, 


önnen, ſollen etwanige beſtimmte Anträge auf zu 
noch vor Anſetzung des öffentlichen Licitations-Termins, an⸗ 


genommen, und wo möglich nach den gemachten Anträgen, zum Verkauf ausgeboten werden. 

Diejenigen Gebäude und Grundſtücke aber, wegen deren Ankauf keine beſtimmten Abſichten angemeldet worden, 
werden in den, nach dem Ermeſſen der Königl. Regierung vertheilten Parzellen, zum Verkauf, ausgeboten. 

Wer demnach Abſichten haben ſollte, Gebäude mit einem beſtimmten Flächenraume oder auch einzelne Acker⸗ 


parzellen allein, nach beſtimmten Abgrenzungen ohne Gebäude zu erwerben, hat ſich ſpäteſtens bis zum 20. Juli d. J. 
bei dem auf hieſiger Strafanſtalt wohnenden Baumeiſter Herrn Raſchdorf zu melden, welcher alle bis dahin eingehenden 
ER zur Berückſichtigung bei der Eintheilung in Parzellen entgegen nehmen wird. Spätere Anmeldungen bleiben 
unberückſichtigt. 
Der eigentliche Verkaufs-Termin, ſowohl zur Abgabe der Gebote auf vorher beantragte Erwerbungen, als 
auch auf die von keinem Erwerber bezeichneten Parzellen, wird ſpäter anberaumt und öffentlich bekannt gemacht werden. 
Ratibor den 25. Juni 1850. ' 


Mer Binigliide Baum Ds 


ein k e. 


8 Geſueht werden Das auf der neuen Gaſſe belegene, dem 
Mitleſer zu Breslauer Zeitungen. e Men ec wel⸗ 
Anmeldungen nimmt entgegen die Red. d. Bl.; W een 
. 8 iſt vom 1. Oktober ab, anderweit zu vermie⸗ 
3 eite then. Hierauf Reflectirende koͤnnen ſich an den 
Herrn Beſitzer ſelbſt, oder auch an den Unters 
zeichneten wenden. ö 


Sehe hend, 
Wirthſchafts⸗Inſpector in Woinowitz. 


Zwei freundliche Stuben, Küche und 
laß ſind Lange ⸗ Straße Je 30 im Hinter = 
vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen. 


Wohnung ⸗Vermiethung. 
Zwei geräumige Stuben ſind zu vermiethen und 
1. October c. zu beziehen. Auf Verlangen können auch 
Möbel hierzu gegeben werden. 5 
Wo? ſagt die Expedit. d. Bl. 


Beige⸗ 
Hauſe zu 


In meinem Hauſe in der Oder-Vorſtadt iſt der 
Oberſtock nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. Oe⸗ 
tober c. zu beziehen. 


| 
| 
| 
| 


Andreas Palitza. T wer d 9. 
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Nachdem ich die ſeit vielen Jahren als heilkräftig be⸗ 
währten Schwefelbäder Wilhelmsbad und Sophien⸗ 
thal käuflich erworben habe und möglichſt comfor⸗ 
table einrichten laſſen, empfehle ich deren Gebrauch dem ge⸗ 
ehrten Publico, bitte auch jede Anmeldung direct an mich 
zu richten. 


Wilhelmsbad den 3. Juli 1850. 


W. Mug insg. 
9 
Apotheker. 


Vom 3. Juli an wohne ich in dem ‚Haufe 


des Herrn Tiſchlermeiſter Luͤthge dicht am Thore, 
welches nach dem Bahnhofe fuͤhrt, eine Treppe 
hoch. 
Ratibor den 29. Juni 1850. 
Dr. Hohlfeld, 
Kreis-Phyſikus. 


Sasha lem Won Aryyende, 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
den Preis der Stück⸗Steinkohlen 
aus meiner Leogrube auf 22 Sgr. und 
der Staubkohlen auf 12 Sgr. pro 
7 frei hierher geliefert, herabgeſetzt 
abe. 

Ratibor den 1. Juli 1850. 


Joſeph Dams. 


Bekanntmachung. 
Zaum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf taſſirter Akten 
im Betrage von 65 C, deren allgemeiner Verbrauch zuläfz 
ſig iſt, haben wir einen Termin auf den 


26 Juli d. J. Vormittag 10 Uhr 

vor dem Herrn Referendarius Schroll in unſerm Commif⸗ 
ſionszimmer anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erfolgen ſoll. 

Sämmtliche kaſſirte Akten find in Pakete von / & 
gebunden. 

Ratibor den 26. Juni 1850. 


Königl. Appellations:Gericht. 
(gez.) Mikulowski. 


In dem auf dem Reumarkte sub Nr. 213, 
belegenen Hauſe iſt der Oberſtock zu vermie⸗ 
then und 1. October c. zu beziehen. 


Im Kaufmann Abrahamczikſchen Hauſe Nr. 169 
Nieder-Zbor⸗Straße iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, Küche und Zubehör zu 
vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Das 
Nähere iſt in A. Keßlers Buchhandlung zu ers 
fragen. 5 


Wohnung-Vermiethung.“ 


In meinem in der Oder⸗Vorſtadt nahe der Oderbrücke 
gelegenen Haufe iſt der Unterſtock zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Oktober c. zu beziehen. 


C. Tlach. 


Beachtenswerthe literariſehe Neuigkeiten, 


Auguſt Keſtler's 


Berthold der Student oder Deutſchlands erſte Burſchenſchaft. Ro⸗ 
mantiſches Zeitbild von Ludw. Bechſtein. 1—2. Bd. Zrtlr. 10 fgr. 
Bilder zu Weyl's 1849 im Guckkaſten 8 . 3 ſgr. 
Keine Bleichſucht mehr! Auf vieljährige ärztliche Erfahrungen be⸗ 
gründet und die einzig wahre Behandlungsweiſe zur gründlichen 
Heilung derſelben enthaltend. Zur Belehrung und Selbſtbehand— 
lung herausgegeben von Dr. A. Wilkinſon 10 fer. 
Die Düngergrube des Landmanns Gold-Grube. Ein wohlgemeinter 
Rath zur Beförderung des ländlichen Wohlſtandes von Fr. No⸗ 
wak, dem wohlberathenen Bauer in Grummau 3 far: 
Ueber den Gebirgsbau in den Alpen, Apenninen und Karpathen und 
über Entwickelung eocener Ablagerungen im ſüdlichen Europa 
von R. J. Murchiſon bearbeitet von G. Leonhard 1 rtlr. 
ezeſchichte von England von Th. Knightley. Deutſch bearbeitet von 
F. K. L. Demmler. Zweite Auflage in 6 Lieferungen. 1 
2 I ſgr. 
Handbüchlein der muſtkaliſchen Aeſthetik oder Wegweiſer in das We: 
ſen der Muſik von J. E. Heſſe. ; 6 far: 
Hülfsbüchlein für Kaufleute und Fabrikanten ſowie für jeden Ge⸗ 
ſchäftsmann. Von J. Schadeberg. 5 16 ſar. 
Jager's Neife-Agenda für Deutſchland fortgeſetzt und neu bearbeitet 
von A. Forſtner. Enthält die neueſten Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, und 
Dampfboct⸗Courſe von Deutſchland nebſt den Preis- Tarifen, 
Entfernungen in Meilen, Sehenswürdigkeiten und andern weſent⸗ 
lichen Notizen. . 5 


vorräthig in 


Buchhandlung in Ratibor. 


Das Jahr 1849 im Guckkaſten. Humoreske von Weyl. “ua for 
KleinsAfien und Deutſchland. Von Ludw. Roß. . I rtlr. 15 far. 


Maran Atha oder das Buch von der Erſcheinung und Zukunft ne 
. 0 fgr. 

Nationalgeſänge der Magyaren. Aus dem Ungariſchen übertragen 
von Ad. Buchheim und O Falke. sg pf 
Die Sonntagsfeier aus dem Geſichtspunkte des öffentlichen Geſund⸗ 
heitsweſens, der Moral der Familien⸗ und bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſe, betrachtet. Von P. J. Proudhon. „ige 
Tagebuch für Käfer und Schmetterlingsſammler oder praktiſche An⸗ 
weiſung, Käfer und Schmetterlinge zu ſammeln, zu erziehen, zu⸗ 
zubereiten und aufzubewahren. Von F. Berge. 22 far. 6 pf. 
Theorie der Gartenkunde oder Verſuch, die vornehmſten Operationen 
beim Gartenbau nach phyſiologiſchen Grundſätzen zu erklären von 
John Lindley. Ueberſetzt mit Anmerkungen von L. Chr. Trevi⸗ 
ranus. 715 8 lr 1 ſgr. 
Die Topographie des heutigen Paris und Berlin. Zwei Vorträge 


von K. Roſenkranz. 5 8 . 15 Sgr. 
Vertheidigungsrede des Dr. Gottfried Kinkel, ehem. Abgeoroneten 
zur II. Kammer vor dem preußiſchen Kriegsgericht zu Raſtatt 
am 4. Auguſt 1849. 8 far. 6 pf. 


Zeittafeln der curopiſchen Staatengeſchichte. Eine unpartheiiſche, 
chronologiſch-geordnete Ueberſicht aller wichtigen Ereigniſſe und 


5 fer. Vorfälle. Das Jahr 1849 von Ed. Sparfeld. 8 far, 
n et r alte 
chhandlung 


fowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im okal der Bu 
4 von Anguſt Keßler (vormals Hirt'ſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring % 5. 


“ 


